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BRIGITTE ZAHND UND FRANZ ZINGRE IM INTERVIEW 

Kirchgemeindepräsidenten stehen hinter der Fusion
KIRCHE Die Kirchgemeinden Gsteig und 

Saanen stehen bekanntlich mitten in den 

Fusionsgesprächen. Brigitte Zahnd, 

Kirchgemeindepräsidentin Saanen, und 

Franz Zingre, Kirchgemeindepräsident 

Gsteig, sprechen im Interview über Vor- 

und Nachteile einer Fusion. Franz Zingre 

ist überzeugt, dass die kleinere Kirchge-

meinde Gsteig gleichberechtigter Part-

ner sein wird.

BLANCA BURRI

Brigitte Zahnd, welche positiven Effekte hat 

die Zusammenlegung der Kirchgemeinden 

Saanen und Gsteig für Saanen?

Es können Angebote erstellt und ge-
nutzt werden, die allen Mitgliedern der 
fusionierten Kirchgemeinde offenste-
hen. Zum Beispiel gesicherte Pfarrstel-
lenprozente für Saanen-Gsteig, regel-
mässige Seniorenanlässe, Erwachse-
nen- und Familienangebote sowie 
KUW-Wahlfachangebot im 7. und 8. 
Schuljahr. Langfristig werden attrak-
tivere Stellen für Mitarbeitende ge-
schaffen.

Gibt es auch negative Auswirkungen?

Brigitte Zahnd: Für die Kirchgemein-
de Saanen fällt mir höchstens eine klei-

ne Änderung im Angebot der KUW ein, 
die in der gemeinsamen Diskussion 
ausgehandelt wurde. 

Welche Änderung?

Brigitte Zahnd: Die KUW beginnt neu 
im zweiten anstatt wie bisher im drit-
ten Schuljahr. Dies ist ein Kompromiss, 
weil die Kinder in Gsteig bisher im er-
sten Schuljahr damit begonnen haben. 
Die Lektionenzahl über die gesamte 
KUW bleibt aber im Total etwa gleich 
wie bis anhin. 

Wie hoch ist der Steuersatz heute und wie 

hoch nach der Fusion?

Brigitte Zahnd: Heute hat die Kirchge-
meinde Saanen 4,5 % der einfachen 
Staatssteuer, das ist der vierttiefste An-
satz im Kanton Bern. Nach der Fusion 
wird der Steuersatz 5 % betragen, was 
immer noch Rang 10 in unserem Kan-
ton ist. Saanen hätte die Steuern jedoch 
ohnehin demnächst erhöhen müssen, 
denn es stehen Sanierungen der Lie-
genschaften an.

Können die Kirchgemeinden durch den Zu-

sammenschluss viele Kosten sparen?

Brigitte Zahnd: Wie die ersten Berech-
nungen zeigen, kann jährlich ein klei-

ner Betrag eingespart werden. Kurse 
und neue Einführungen, z.B. ins neue, 
vom Kanton vorgeschriebene Rech-
nungsmodell HRM2, müssen nur ein-
mal besucht werden. Zudem muss die 
eigentliche Umsetzung, welche auf 
2019 geplant ist, nur einmal erfolgen.

Müssen künftig alle KUW-Kinder in Saanen 

in den Unterricht?

Brigitte Zahnd: Die KUW wird an den 
selben Standorten wie bisher erteilt.

Wann wird die Fusion umgesetzt?

Brigitte Zahnd: Falls die noch ausste-
henden Entscheide am 11. Dezember 
2016 und die Schlussabstimmung im 
Frühjahr 2017 durch die Kirchgemein-
deversammlungen angenommen wer-
den, tritt sie per 1. Januar 2018 in Kraft.

Franz Zingre, was sind die positiven Punkte 

der Zusammenlegung der Kirchgemeinden 

Gsteig und Saanen explizit für Gsteig?

Gsteig wird zukünftig eine sichere Pfarr-
stelle haben mit Residenzpfl icht im 
Pfarrhaus. Die Stellvertretungen können 
kostengünstiger abgedeckt werden, weil 
neu ein Team zuständig ist, welches sich 
gegenseitig vertritt. Weiterhin abgesi-
chert sind die Seelsorge und die bishe-

rigen Projekte. Der Steuersatz wird sin-
ken. Die bisher teilweise schwierige Su-
che nach neuen Kirchgemeinderatsmit-
gliedern wird vereinfacht. 

Gibt es auch negative Punkte für Gsteig?

Franz Zingre: Die Geschäfte für die 
Ratsmitglieder werden umfassender. 
Die Wege für gewisse Anlässe werden 
weiter. Der Rat ist nicht mehr eigen-
ständig für die Ortschaften Gsteig und 
Feutersoey zuständig, Traditionen ge-
hen verloren. Man muss sich an die 
neuen Voraussetzungen und Umstände 
zuerst gewöhnen.

Wird die im Verhältnis kleine Kirchgemein-

de Gsteig als gleichberechtigter Partner 

wahrgenommen?

Franz Zingre: Ich bin 100 % über-
zeugt, dass Gsteig voll gleichgestellt 
und wahrgenommen wird, auch in Zu-
kunft.

Werden die Gottesdienste nach wie vor je-

den Sonntag stattfi nden?

Franz Zingre: Gottesdienste fanden 
schon bisher nicht jeden Sonntag statt. 
Der Gottesdienstplan wird aber im glei-
chen Umfang wie bisher beibehalten, 
auch die Sonntagsgottesdienste in Feu-

tersoey und der Alpgottesdienst bleiben 
voll erhalten.

Wie viele Kirchgemeinderäte wird der neue 

Rat haben?

Franz Zingre: Das ist im Grundlagen-
bericht festgehalten: vier Kirchgemein-
deräte werden aus Saanen und vier aus 
Gsteig stammen. Drei werden variabel 
gewählt werden können. Total sind elf 
Kirchgemeinderäte vorgesehen. 

Wer ist für Gsteig vorgesehen, wer für Saanen?

Franz Zingre: Dies wird erst im Som-
mer 2017 beraten werden können, 
wenn der Fusionsentscheid vorliegt.

Wer wird für die Seelsorge in Gsteig verant-

wortlich sein?

Franz Zingre: Das gesamte Pfarrteam 
wird für Gsteig verantwortlich sein, da 
es nach der Fusion nur eine einheit-
liche Kirchgemeinde gibt. Auch die Ab-
dankungen werden nach Amtswochen-
diensten durch das ganze Pfarrteam 
wahrgenommen und die seelsorger-
liche Betreuung geleistet.

 
Am 21. September 20.15 Uhr in der Kirche 
Gsteig fi ndet die Informationsveranstaltung 
«Mitwirkungsverfahren Fusionsprojekt Ref. 
Kirchgemeinden Gsteig und Saanen» statt. 

Geplantes Vorgehen
Das genehmigte Konzept wird dem 
AWA zur Prüfung vorgelegt. Nach der 
Zustimmung wird das Testgebiet 
(Schönried, Waldmatte) untersucht. 
Konzept und Pfl ichtenheft inkl. Kosten-
berechnung werden anhand des Test-
gebiets neu beurteilt und nötigenfalls 
angepasst.

Kostenschätzung Testgebiet Schönried:
Ingenieurarbeiten Fr. 135 500.–
Kanalfernseh-
aufnahmen Fr. 172 400.–
Ingenieurleistungen
Sanierungsarbeiten Fr. 151 200.–
Reserve von ca. 10% Fr. 46 000.–
Gesamtkosten inkl.
8% MWSt./Bruttokredit Fr. 505 100.–

abzüglich Anteil
Hauseigentümer Fr. 151 200.–
abzüglich Beitrag AWA Fr. 60 000.–
Nettokosten
(inkl. 8% MWSt.) Fr. 293 900.–

Der Gemeinderat beschloss dieses Vor-
gehen und den Investitionskredit für 
das Testgebiet in Schönried. Die daraus 
gewonnenen Erfahrungen und Er-
kenntnisse müssen vorliegen, um ins 
Gesamtprojekt für die Gemeinde ein-
fl iessen zu können. Die Genehmigung 
der restlichen Kosten erfolgt zu einem 
späteren, jetzt noch nicht defi nierten 
Zeitpunkt.

Investition in 

Abwasserreinigungsanlage

Die Abwasserreinigungsanlage in der 
Dorfrütti (ARA Saanen) dient dem 
Saanenland sowie bald auch Rouge-
mont (Mitteilung vom 13. Juli). Die An-
lage funktioniert einwandfrei. Einzel-
ne Anlageteile kommen in die Jahre, 
weshalb sich die Fachleute vor Ort 
rechtzeitig Gedanken zur Zukunft 
machten. Die biologische Stufe in der 
ARA Saanen ist ein wichtiger Anlage-
teil, dessen Belüftungsanlage mittler-
weile bereits seit dreizehn Jahren in 
Betrieb ist. Die eingesetzten Belüf-
tungsmembranen mussten in diesem 
Zeitraum zweimal ersetzt werden. Ein 
erneuter Ersatz würde gemäss heuti-
ger Zustandsanalyse 2017 wieder fäl-
lig. Im Weiteren stehen in den nächs-
ten Jahren bei der Mess- und Regel-
technik sowie den Gebläsen grössere 
Revisions- und Ersatzmassnahmen 
an. Die Steuerung/Prozessleitsystem 

SPS/PLS der gesamten Anlage muss 
spätestens in fünf Jahren mit Geräten 
der aktuellen Generation abgelöst 
werden.

Bevor nun ein erneuter Ersatz der 
Membranen (ca. Fr. 45 000.–) vorge-
nommen wird, erfolgte eine Wirt-
schaftlichkeitsanalyse der gesamten 
biologischen Stufe. Die Analyse be-
rücksichtigt Investitionen und Betrieb 
über die nächsten zehn Jahre. In den 
Kosten wurde ebenfalls die bessere 
Energieeffi zienz von Membranen und 
Gebläsen der neusten Generation be-
rücksichtigt. Der grösste Energiever-
braucher in einer Kläranlage ist die 
Belüftung der Biologie. Die Energieef-
fi zienz entspricht nicht mehr dem 
Stand der Technik. Anstehende Inves-
titionen in die alte Anlage entfallen. 
Die neuen PU-Membranen weisen eine 
Lebenserwartung von mindestens 
zehn Jahren auf.

Mit dem Ersatz der Belüftungstech-
nik ist die biologische Stufe auf dem 
neusten Stand der Technik. Für die vor-
gezogene Erneuerung der gesamten 
Belüftungstechnik muss mit folgenden 
Kosten gerechnet werden:

Erneuerung
Belüftungstechnik Fr. 450 000.–
Erneuerung
Gebläsestation Fr. 220 000.–
Erneuerung
Steuerung SPS/PLS Fr. 160 000.–
ARA Erneuerung Be-
lüftungstechnik und PLS Fr. 830 000.–

Die Gemeinden Gsteig, Lauenen und 
Rougemont beteiligen sich anteilsmäs-
sig an den Neuinvestitionen. Wie von 
der Infrastrukturkommission bean-
tragt, beschloss der Gemeinderat die 
Erneuerung der gesamten Belüftungs-
technik sowie Steuerung SPS/PLS über 
die ganze Kläranlage zu Fr. 830 000.–, 
deren Arbeiten 2018 erfolgen werden.

Wanderweg, verbesserte Linienführung

Der Wanderweg von Gstaad nach Lau-
enen ist sehr beliebt und entsprechend 
frequentiert. In Absprache mit der Ge-
meinde Lauenen wurde im Ängiwald 
eine Verbesserung der bestehenden Li-
nienführung angestrebt. Das neu zu 
bauende Teilstück führt direkt ober-
halb des Louwibachs weiter ohne Zwi-
schengefälle und Gegenanstieg. Die 
Baukosten des Teilstücks werden auf 
Fr. 30 000.– geschätzt, Kostenteiler 2/3 

Testgebiet zur Zustandserfassung privater Abwasseranlagen FORTSETZUNG VON SEITE 1

z. L. EWG Saanen, 1/3 z. L. EWG Lau-
enen.

Alpsitzung

Der Gemeinderat führte seine traditio-
nelle Alpsitzung durch. Begonnen wur-
de diese auf dem Mittelberg bei Schluck 
und Nidle, worauf der Aufstieg zum 
Grubenberg folgte, wo die Sitzung ab-
gehalten und das Mittagessen einge-
nommen wurde. Der Gemeinderat 
dankt den Chüejerlüt Vreni und Alfred 
Müllener und Ueli und Heidi Oehrli so-
wie Hans Bühler und Ruedi Hählen, die 

die SAC-Hütte betreuen, für die Gast-
freundschaft.

Personelles

– Ab 1. Oktober 2016 tritt Ulrich Per-
reten, Zweisimmen, als Vollzeit-
Wegmeister im Werkhof in die Fuss-
stapfen von Otto Knöri, Saanenmö-
ser, künftiger Pensionär im bald 
wohlverdienten Ruhestand.

– Claudia Heimberg, Gstaad, wird ab 
1. Oktober 2016 ihre Tätigkeit als 
Sekretärin/Sachbearbeiterin im Se-
kretariat der Abteilung Baupolizei, 

Raumplanung und Infrastrukturen 
BRI aufnehmen und die vakante 
Stelle übernehmen.

– Das Lehrjahr in der Gemeindever-
waltung neu begonnen hat Damian 
Stähli, Schönried, als Kaufmann. Zu-
sätzlich beendet Ryan Bläsig, Saa-
nen, sein 3. und 4. Lehrjahr in unse-
rem IT-Team mit der Ausbildung 
zum Informatiker in Applikations-
entwicklung.

Wir freuen uns auf die neuen Kollegin-
nen und Kollegen und wünschen ihnen 
einen guten Start. GEMEINDERAT VON SAANEN

Italo-Pop mit Jazz-Elementen
KULTUR Die 12. Ausgabe des Live-Jazz 

in der Grubenberghütte vermochte sich 

in der Fülle an kulturellen Anlässen, wel-

che im Saanenland und Obersimmental 

an jenem Wochenende geboten wurden, 

bestens behaupten.

Jedenfalls war die gemütliche Gast-
stube der Grubenberghütte am Sams-
tag Abend, 10. September in gewohn-
ter Weise bis auf den letzten Sitzplatz 
belegt, als der Basler Musiker und 
Komponist Glauco Ceccarelli und sei-
ne Band das diesjährige Live-Jazz an-
stimmten. Musikalisch setzten Glauco 
Ceccarelli (Gitarre, Gesang), Wolfgang 
Luther (E-Bass), Stephan Schätti 
(Schlagzeug) sowie Thomas Sehringer 
(Trompete) dem Live-Jazz 2016 unge-
wohnt poppige Akzente. Das Reper-
toire bestand fast ausschliesslich aus 
Ceccarellis Eigenkompositionen und 
bewegte sich stilistisch in der Sparte 
Italo-Pop und Singer/Songwriter. Der 
Basler Komponist mit italienischen 
Wurzeln entpuppte sich als wahres 
Multitalent und bestach nicht nur mit 
solidem Gitarrenspiel, sondern über-
zeugte auch mit seiner gesanglichen 
Leistung – wurden doch sämtliche 
Songs von Maestro Ceccarelli mit Ge-
sang untermalt und zwar in deut-
scher, italienischer und englischer 
Sprache.

Der ebenfalls in Basel wohnhafte 
Thomas Sehringer ist bereits seit meh-
reren Jahren für das hochkarätige Pro-
gramm des Live-Jazz auf dem Gruben-
berg verantwortlich. Er wirkte am Live-
Jazz 2016 selbst als Musiker mit und 

drückte dem Konzert mit seinem ein-
drücklichen Trompeten-Spiel den jazzi-
gen «Stempel» auf. Bemerkenswert ist 
die Tatsache, dass der eine oder ande-
re Song, den Glauco Ceccarelli und 
Band am Live-Jazz 2016 spielten, so 
brandneue Kompositionen waren, dass 
diese noch gar keinen Titel trugen. Dass 
der ultimative «Herzklopf-Song» des 
Komponisten an jenem Abend gleich 
zwei Mal gespielt wurde, lässt vermu-

ten, dass der steile Aufstieg zur Gruben-
berghütte Glaucos Herz gehörig zum 
Rasen gebracht haben muss.

In jedem Fall darf der Veranstalter 
und Gastgeber Ruedi Hählen wiederum 
auf einen gelungenen Jazz-Event zu-
rückblicken. Die Live-Jazz-Ausgabe 
2017 ist übrigens auch bereits wieder 
auf dem Schlitten! Streichen Sie sich 
den Samstag, 9. September schon jetzt 
rot in Ihrer Agenda an. PD

Claude Ceccarelli und Band setzen am Live-Jazz 2016 ungewohnt poppige Akzente. FOTO: ZVG




